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Wicklung, während jener auf den Lorbeeren auszuruhen
scheint. Gerechtigkeit entscheidet auch hier im natürlichen
Lohn für die Tat, der wiederum durch das Spiel jener Zufälle
in sympathischer Spannung durchkreuzt und beeinflusst
werden kann.

Drittens aber das Talent. Die Anlage der Natur und die
Begabung. Neidlos betet das Volk Talente an, die ihm etwas
bieten; den erfolgreichen Feldherrn, den Politiker wie den
Sportsmann. Was früher Künstler oder Dichter vermochten,
erfüllt heute unter anderen der Erfinder oder der Sportler.
Er hat Talent, er ist begabt, er hat gearbeitet und war
sorgfältig vorbereitet: Also ist es gerecht, dass er siege. Das Volk
sieht den Ablauf der Gerechtigkeit kommen, jede Teilphase
des Kampfes versinnbildlicht den Gang zum Resultat deutlich.

Und so gelingt es, in diesem heroischen Spiel den
Begriff der Kausalität alles Geschehens zu erleben und das
Gefühl dafür in sich zu festigen! Während das praktische
Leben vielleicht gar den Glauben daran verloren gehen Hess?

Die ungeheure Eindruckfähigkeit der Menge für die
Kausalvorgänge einer Handlung, für die notwendige Folge
von Vorbedingungen, die gegeben waren um nun im Spiel
lebendig aufeinander zu stossen, scheint die Popularität des

Sports zu begründen, und diese Kausalitätsdarbietung kann
keine Körperkultur ähnlich demonstrieren helfen. Sport ist
abrollendes Leben, ist Schaustellung der Gerechtigkeit über
dem Strom des Seins.

Ewige Berge.
Mag gehen, was da will, mögen Städte tosen und wieder

still werden, ganze Geschlechter aufstehen und wieder in die
Erde verstäuben; die Berge überleben alles in ihrer Unver-
gänglichkeit. Sie schütteln über all dem Wandel ihr
grünwaldig Haar und senden ihre Wasser in die Ebene und ihre
gesunden Kinder in die alte Menschheit, gerade wie vor
tausend Jahren. Aber ihre grossen, schweigsamen Denkerköpfe

halten sie unnahbar den ewigen Wölbungen zugekehrt
wie zur ersten Stunde der Welt.

Heinrich Federer: «Berge und Menschen».
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